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Stellungnahme der 

Österreichischen Arbeitsgemeinschaft für Rehabilitation (ÖAR), Dachorganisation der Behindertenverbände Österreichs, 

zum Entwurf eines
Fachhochschulentwicklungs- und Finanzierungsplanes >>2017/18
GZ: BMWFW-32.000/0035-WF/I/11/2014
Die ÖAR erlaubt sich, zu oben angeführtem Entwurf folgende Stellungnahme abzugeben:

Allgemeines:

Die ÖAR nimmt die im Bereich B Ziffer 9 beschriebenen Maßnahmen zur Kenntnis möchte jedoch vorweg ersuchen, die Bezeichnung Studierende mit „besonderen Bedürfnissen“ umzuändern in „Studierende mit Behinderungen“. Erläuternd wird dazu ausgeführt, dass Menschen mit Behinderungen keine „besonderen Bedürfnisse“ haben, sondern die Bedürfnisse sich, wie bei jedem anderen Menschen danach richten, dass sie gleichberechtig und chancengleich an allen gesellschaftlichen Bereichen teilhaben wollen und auch das Recht dazu haben.
Maßnahmen der Barrierefreiheit haben in allen Bereichen des Fachhochschulentwicklungsplanes Berücksichtigung zu finden. Diversity policy darf nicht in Schubladen gesteckt werden, bei denen es scheinbar keine Überschneidungen gibt. Künftige Entwicklungen sind in allen Bereichen (Frauen, MigrantInnen, Forschung usw.) inklusiv zu gestalten und eine Finanzierung ist von Barrierefreiheit abhängig zu machen.
Der Fachhochschulplan 2010/11 – 2012/13 ist in diesem Bereich erst dann als erfüllt anzusehen, wenn ausnahmslos alle Fachhochschulen die Kriterien der Barrierefreiheit und Chancengleichheit für Menschen mit Behinderungen erfüllt haben. Die vollständige Umsetzung ist umfassend zu überprüfen. 
Zu den einzelnen Bestimmungen:

Zu B Punkt 9.

Die Aufzählung einzelner Maßnahmen, die keiner konkreten Fachhochschule zugeordnet sind und aus der nicht hervorgeht, an wie vielen Standorten welche der einzelnen Maßnahmen konkret durchgeführt wurden, kann nicht als Indikator für die Erfüllung des Kriteriums „9. Studierende mit besonderen Bedürfnissen“ an allen Fachhochschulen herangezogen werden.

Es ist evident, dass an zahlreichen Standorten nur einzelne Maßnahmen, an manchen aber noch gar keine gesetzt wurden, sodass nicht von einer generellen Erfüllung der Kriterien ausgegangen werden kann.

Es ist deshalb ein Maßnahmenkatalog zu erstellen, und von allen Fachhochschulen zu erheben, welche der Maßnahmen an welchem Standort konkret umgesetzt wurden.

Zu C

Die ÖAR fordert für den Fachhochschulentwicklungsplan 2017-2018 eine evidenzbasierte, elektronische Datenerhebung über Maßnahmen zur Inklusion von Menschen mit Behinderung an allen Fachhochschulstandorten.

Zu D Finanzierung

Es muss die Möglichkeit geschaffen werden, für Studierende mit Behinderungen einen erhöhten Fördersatz für den jeweiligen Studienplatz zu beantragen, um zu gewährleisten, dass Maßnahmen zur Inklusion finanziert werden können. Damit wird vermieden, dass solche Maßnahmen aus Mitteln der allgemeinen Studienplatzfinanzierung erbracht werden und Studierende mit Behinderungen als „belastender Kostenfaktor“ für die Fachhochschule wahrgenommen werden.

Im Entwurf überhaupt nicht erwähnt werden die Aufnahmeverfahren, die es an jeder Fachhochschule gibt. In der Verordnung für die Zulassungsverfahren an den Universitäten ist dies so formuliert, dass die Zugänglichkeit für „nicht traditionelle Studienwerber“ gewährleistet sein muss, wozu auch Personen mit Behinderungen gerechnet werden. Die Prüfungsmodi werden dann sehr individuell nach der jeweiligen Form der Behinderung gestaltet (z.B. Zeitverlängerungen, eventuell eigener Termin mit Dolmetschern etc.). 

An der Fachhochschule Campus 02 in Graz ist auf den Informationsseiten für BewerberInnen ein Absatz zu finden, indem mitgeteilt wird, dass sich „Personen mit besonderen Bedürfnissen“ an eine neutrale Ansprechperson wenden können. Das ist keineswegs ausreichend. In diesem Zusammenhang ist es notwendig, dass in den Richtlinien für die Aufnahmeverfahren ein Passus aufgenommen wird, der festhält, dass die barrierefreie Zugänglichkeit zu den Aufnahmeverfahren für behinderte Personen in allen Fachhochschulen gewährleistet ist.
Wien, am 08.07.2014
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